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PRESSEMITTEILUNG 

Inspiration aus Skandinavien 

Cat Mobilbagger M319 wird zum besonderen Unikat 

TITZ-AMELN (SR). Wer bei Baumaschinen die Nase vorn haben will, muss nach Skan-

dinavien schauen. Ob bei Digitalisierung, Automatisierung oder Elektrifizierung: Fort-

schritte bei neuen Technologien für die Baustelle gehen oftmals von den nördlichen 

Regionen Europas aus. Was Firmen dort antreibt: mit Baggern & Co. möglichst effizient 

und vielseitig zu sein. Und das prägt längst auch die Anforderung an die Ausstattung 

hierzulande, abzulesen etwa an Telematik und Maschinensteuerungen, die dort selbst-

verständlich geworden sind und sich auch in Deutschland immer mehr verbreitet ha-

ben. Ein Tiltrotator ist ein weiteres Beispiel dafür, wie sich Technologie durchsetzt. Her-

steller wie Engcon beziffern die Marktdurchdringung in Schweden beispielsweise auf 

95 Prozent. Schließlich lassen sich damit Anbauwerkzeuge an Baumaschinen endlos 

drehen und gleichzeitig auch noch seitlich schwenken. Das schafft mehr Beweglichkeit 

und damit lässt sich ein Werkzeug in nahezu jede Position bringen, ohne dabei einen 

Bagger neu ausrichten zu müssen. Von den Vorzügen ist darum Sebastian Behr von der 

Firma Reuen Tief- und Straßenbau überzeugt. Ein solcher Tiltrotator war für ihn Pflicht, 

als er sich bei Stefan Lanio, Leiter der Zeppelin Niederlassung Köln, und Michada 

Tietze, Zeppelin Juniorverkäuferin, einen ganz besonderen neuen Cat Mobilbagger 

M319 maßschneidern ließ, um den Einsatzanforderungen noch besser zu genügen.  

Ein Mobilbagger dieses Typs bringt es auf knapp 19 Tonnen Einsatzgewicht, auf eine Grab-

tiefe von 5,7 Metern und eine Reichweite von 9,33 Metern – die Baumaschine ist nicht von der 

Stange, sondern ein absolutes Unikat geworden, das in dieser Form in Deutschland bislang 

einzigartig ist. „Der Bagger ist der erste, der den vollhydraulischen Oilquick-Schnellwechsler 

70/55 mit Fallsicherung und Sichtanzeige, ein Greifermodul und einen Tiltrotator hat, den Oil-

quick und Engcon zusammen entwickelten“, zählt Sebastian Behr auf. Was er sich davon ver-

spricht? Zum Beispiel damit schneller und sicher Kanaldeckel oder Schachtabdeckungen zu 

greifen und sie dann zentimetergenau abzulegen, ohne dass er seinen Bagger jedes Mal neu 

justieren muss – gerade, wenn es auf Baustellen eng zugeht, wird das zum Vorteil. Oder er 

kommt mit seinem Bagger in Ecken, die sonst nicht erreichbar wären, kann dann um Hinder-

nisse herumgraben, kann Baugruben punktgenau verfüllen oder untergrundschonend das Ge-

lände modellieren. 

„So ein Tiltrotator ist wie ein Handgelenk für einen Bagger. Doch ohne Daumen und Zeigefin-

ger ist es nutzlos. Deswegen wollte ich unbedingt auch noch ein integriertes Greifermodul 

haben, was das Arbeiten wirklich erleichtert“, ist Sebastian Behr überzeugt, der zuvor bereits 

einen Cat Mobilbagger M317F mit Tiltrotator und Sandwichbauweise, aber ohne Greifermodul 
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steuerte. Damit dieser in der neuen Konstellation beim Cat M319 umgesetzt werden konnte, 

war eine zweite Hochdruckleitung nötig, die der Zeppelin Service montiert hat. Auch eine CAN-

Bus-Steuerung kam erstmals dazu, damit der Tiltrotator alle Funktionen gleichzeitig ansteuern 

kann. Unterstützt hat bei der Umsetzung die Zeppelin Abteilung Anbauwerkzeuge.  

Es geht dabei um das Schwenken bis zu 45 Grad und endloses Drehen. Das wird durch Be-

tätigen von Tasten am Joystick ausgelöst. Ebenfalls vom Joystick aus ansteuerbar ist die Grei-

ferfunktion. Soll sich aber der Greifer auch noch öffnen oder schließen, kommt er dann schon 

an seine Grenzen, wenn die Finger drei Funktionen gleichzeitig ausführen müssen, sagt der 

Profi Sebastian Behr, der in schöner Regelmäßigkeit die Deutsche Fahrermeisterschaft für 

sich entschied, bereits drei Mal Europameister bei der Caterpillar Operator Challenge war und 

den dritten Platz bei der Weltmeisterschaft der Fahrer belegte. „Weil ich alles bequem in der 

Hand haben und die Funktionen an meinem neuen Mobilbagger bedienen will, habe ich eine 

extra Handschale einbauen lassen“, erklärt der routinierte Maschinist. Die Inspiration dafür 

erhielt er ebenfalls aus Skandinavien. Sie schafft Ergonomie und ein entspanntes Arbeiten, 

was immer wichtiger wird, um die Bedienung über längere Zeiträume zu erleichtern. Durch die 

Handschale hat er alle Funktionen fest im Griff – dass er versehentlich einen Schalter loslässt, 

ist dadurch eher unwahrscheinlich.  

Die Latte für Sicherheit hängt auf Baustellen in Schweden besonders hoch. Dort hat sich Se-

bastian Behr ein weiteres Feature abgeschaut, das er so in Deutschland noch nirgendwo ge-

sehen hat. Über dem Bagger-Heck hat er einen Lichtbalken anbringen lassen – die Montage 

erfolgte in der Zeppelin Werkstatt in Köln. „Über unsere Zeppelin Kollegen in Schweden haben 

wir den Lichtbalken organisiert, weil es so etwas in Deutschland für einen Mobilbagger bislang 

noch nicht gab“, berichtet Michada Tietze. Insbesondere im Herbst und Winter ist es in der 

Früh noch dunkel und nachmittags wird es schnell dämmrig. Dann braucht ein Baggerfahrer 

besonders viel Licht. Doch das ist nicht die einzige Lichtquelle, die noch zu der LED-Beleuch-

tung hinzukam. Zusatzscheinwerfer ließ der Maschinist an der Kabine und am Stiel verbauen. 

Extra LED-Lichtstreifen wurden hinter der Verkleidung der normalen Rücklichter eingebaut. 

Der Effekt bei Dunkelheit: Dann sollen die Rücklichter noch besser sichtbar sein. Auch das ist 

eine Eigenkreation, die sich der Fahrer von Fotos und Filmen aus Social Media abgeschaut 

hat. Getönte Scheiben sollen umgekehrt starke Sonneneinstrahlung im Sommer verhindern, 

die sonst den Fahrer blenden könnte.  

Nachträglich angebaut wurden andere Kotflügel: Sie wurden nicht nur breiter, um so die kom-

pletten Reifen abzudecken, sondern sie erhielten auch noch Stahlkappen beziehungsweise 

ein Riffelblech. „Das schützt die Kotflügel beim Aufstieg in die Kabine“, meint der Fahrer. Eine 

ausklappbare Trittstufe gibt ihm zusätzlichen Halt, um den Fahrersitz sicher zu erreichen. 

Nachträglich soll ein Luftkompressor angeschafft werden, um die Kabine zu reinigen und sie 

von Schmutzpartikeln freizublasen.  
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Auf dem Oberwagen montiert befinden sich zwei Halter für die ab Werk verbauten 3D-Steue-

rungen – die ursprüngliche Konstruktion wurde in der eigenen Werkstatt angepasst, um damit 

mit GPS- sowie auch mit UTS-Steuerung arbeiten zu können“, so Sebastian Behr, der die 

Ausstattung seines Arbeitsplatzes damit bestmöglich perfektioniert hat. „Im Zuge des Fach-

kräfte- und Fahrermangels wird es wichtiger, seine Ausrüstung so zu wählen, dass sie den 

Maschinisten so gut es geht unterstützt und entlastet“, meint der Maschinist. Er weiß, wovon 

er spricht. Reuen Tief- und Straßenbau ist ein klassischer Familienbetrieb, der neben Mobil- 

auch Kettenbagger, Raupen und Grader einsetzt und sie mit Personal vermietet. Somit können 

auch andere Unternehmen von den Vorteilen des M319 profitieren, wenn sie Sebastian Behr 

und seinen besonderen Mobilbagger in Anspruch nehmen. 

 

 

Bild 1: 

Alle Funktionen dank der Handschale am Joystick fest im Griff.  Foto: Zeppelin 

 

Bild 2: 

Tobias Behr, Bauleitung, Gerhard Behr, Geschäftsführer, Michada Tietze, Zeppelin Junior-

verkäuferin, Sebastian Behr, stellvertretender Geschäftsführer und Maschinist, sowie Steffen 

Behr, Vorarbeiter Straßenbau (von links) vor dem Unikat. Foto: Zeppelin 

 

Bild 3: 

Extra LED-Lichtstreifen wurden hinter der Verkleidung der normalen Rücklichter eingebaut.  

 

Bild 4: 

Der neue Bagger ist in dieser Form in Deutschland bislang einzigartig.  Fotos (2): Photo-

Faber 
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Über die Zeppelin Baumaschinen GmbH 

Die Zeppelin Baumaschinen GmbH ist Europas führende Vertriebs- und Serviceorganisation 

der Baumaschinenbranche und seit 1954 in Deutschland Vertriebs- und Servicepartner von 

Caterpillar Inc., dem weltgrößten Hersteller von Baumaschinen. Mit 1.886 Mitarbeitern und 

einem 2023 erwirtschafteten Umsatz von rund 1,33 Milliarden Euro ist die Zeppelin Bauma-

schinen GmbH die größte Gesellschaft des Zeppelin Konzerns. Zum Produktprogramm zählen 

neue und gebrauchte Caterpillar Baumaschinen im Bereich von 1 bis 150 Tonnen Einsatzge-

wicht, zum Dienstleistungsspektrum gehören der Service, der bundesweit flächendeckend in 

35 Niederlassungen erfolgt, sowie die Beratung und die Finanzierung für die Maschinen. Die 

Zentrale und der juristische Sitz der Zeppelin Baumaschinen GmbH befinden sich in Garching 

bei München. 

 

Weitere Informationen unter zeppelin-cat.de. 

 

Über den Zeppelin Konzern 

Der Zeppelin Konzern bietet Lösungen in den Bereichen Bauwirtschaft, Antrieb und Energie 

sowie Engineering und Anlagenbau. Das Angebot reicht von Vertrieb und Service von Bau-, 

Bergbau, Forst- und Landmaschinen über Miet- und Projektlösungen für Bauwirtschaft und 

Industrie bis hin zu Antriebs- und Energiesystemen sowie Engineering und Anlagenbau und 

wird durch digitale Geschäftsmodelle ergänzt. Zeppelin ist weltweit in 26 Ländern vertreten. 

Im Geschäftsjahr 2023 erwirtschafteten über 10.000 Mitarbeiter einen Umsatz von 3,9 Milliar-

den Euro. Der Konzern organisiert seine Zusammenarbeit in fünf Strategischen Geschäftsein-

heiten (Baumaschinen Deutschland & Österreich, Baumaschinen International, Rental, Power 

Systems, Anlagenbau) und dem Strategischen Management Center Group IT Services. Die 

Zeppelin GmbH ist die Holding des Konzerns mit juristischem Sitz in Friedrichshafen und der 

Zentrale in Garching bei München. Der Zeppelin Konzern ist ein Stiftungsunternehmen. Seine 

Wurzeln liegen in der Gründung der Zeppelin-Stiftung durch Graf Ferdinand von Zeppelin im 

Jahr 1908. Weitere Informationen unter zeppelin.com. 
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